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M A G A Z I N

Die Galerie Böhner zeigte auf der Art Innsbruck ein

breites Spektrum zeitgenössischer Kunstwerke, die aus

Deutschland, der Schweiz und Österreich stammten. Zum

ersten Mal nahm diese Galerie aus Mannheim an jener

renommierten Kunstmesse teil. Dr. Claus Peter Böhner

bereute diese Entscheidung nicht, denn vor allem von der

positiven Publikumsreaktion in Innsbruck zeigte sich der

Galerist beeindruckt.

Jeder Künstler war am Stand mit mehreren Werken

vertreten. Besonders ins Auge fielen bei der Auswahl die

Arbeiten von Philipp Maria Günther, der in Gotha ge-

boren ist und heute im Ruhrgebiet lebt. Stilistisch ist er

dem Informel zuzurechnen, wobei er seine Farbpalette

im Laufe seiner künstlerischen Entwicklung immer weiter

reduziert hat. Dies springt beispielsweise bei dem Werk

„Destruktion”, das 2004 entstanden ist, ins Auge. Dieses

Werk beeindruckt durch seine Leuchtkraft, die aus

einem weißen Grundton zu kommen scheint. Über die-

sen Grundton ist ein zartes Liniengitter gelegt.

Zwischen Informel und Struktur

Farblich ebenso zurückhaltend wie hier sind die Arbeiten

der Rheinland-Pfälzerin Petra Hüther, die sich nicht nur

der Malerei, sondern auch der Lyrik verschrieben hat.

Die Kraft ihrer Bilder liegt in der Oberfläche, die sie auf

unterschiedliche Art und Weise struktu-

riert. Jene  Strukturen stellen - sofern die

in Innsbruck ausgestellten Werken als

repräsentativ für sie gelten können -

keine speziellen Formen dar, sondern sind

hinsichtlich ihrer Bedeutung nicht defi-

nierbar.

Auf eine ähnliche Weise arbeitet

Harald Burger. Sein Werk „Struktur

Ladakh III” verweist nicht nur durch den

Titel auf Kaschmir. Durch  Risse und Fur-

chen sowie durch die orangerote Farbe

weckt er bewusst Assoziationen. Die Ober-

fläche wirkt wie bröckelndes Gestein.

Burger setzt dabei auf die Zersetzungs-

spuren, die hier dem Bild einen ganz

besonderen Akzent verleihen.

v.l.n.r.:

beatriXsiegle-braun,

Uli Streck, Ilse Gretenkord
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Beata Taschner konzentriert sich in ih-

ren Werken ganz auf die Farbe. Der Künst-

lerin, die in Posen geboren ist und heute in

Wien lebt, wurde in Innsbruck eine One-

Man-Show gewidmet. Sie stellt mit ihren

Bildern eine tiefe Verbindung zwischen

Spiritualität und ihrem kreativen Potential

her. Es werden dabei lebhafte Abstufungen

in der Farbe sichtbar, die zur Belebung des

Bildes entscheidend beitragen.

Auch bei Ingrid Holds Bildern geht es

um Farbe und Leuchtkraft, aber anders als

bei den bisher Erwähnten, hat sie stille,

meditative Werke geschaffen. Ingrid Hold

erzeugt diese Effekte durch kräftige, über-

einander gelagerte Schichten.

Für diese Künstlerin war die Art in Inns-

bruck ein Heimspiel. Sie wurde im Jahre

1961 dort geboren und studierte an der Pädagogischen

Akademie Kunsterziehung. In ihren expressiv wirkenden

Gemälden kommt ein leidenschaftliches Temperament

zum Ausdruck.

Der Schweizer Ernst Böni baut seine Kompositionen

spiralförmig auf. Je weiter sich die Windungen dabei

auflösen, desto mehr explodieren die For-

men. Böni fand von der gegenständlichen

Malerei ausgehend, in seiner jüngeren

Werkphase zu einer durch das Informel

geprägten Malerei, wobei er auch auf Struk-

turen achtet, welche durch die Zeichnung

an der Oberfläche entstanden sind. Er ver-

wendet für seine Bilder nicht nur Farbe,

sondern auch Strukturpaste und andere

Materialien.

Die meisten ausgestellten Künstler am

Stand der Galerie Böhner in Innsbruck

bewegten sich zwischen Informel und

Struktur. Die Materialität des Bildes spielte

bei einer Reihe von Künstlern eine entschei-

dende Rolle, so auch bei Ilse Gretenkord.

Die Duisburgerin setzt ihre Bilder aus ganz

unterschiedlichen Materialien zusammen, die auf den

ersten Blick überhaupt nicht zueinander passen. Ilse

Gretenkord schreckt auch nicht davor zurück, den Heiß-

luftfön einzusetzen, wenn es darum geht, die unterschied-

lichen Materialien miteinander zu einer Synthese zu

bringen. Und was dabei herauskommt, ist meist erstaun-

lich und verblüffend.

oben: Beata Taschner

(Installation)

unten: Petra Hüther
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Neben den informellen und experimentellen Künst-

lern gab es auch eine ganze Reihe von gegenständlichen.

So arbeitet die Waldshuterin Irmgard Klamp ihre Werke

ornamental aus und reiht Punkte und Linienmuster an-

einander, sodass die Darstellungen wirken, als stammten

sie aus einem anderen Kulturkreis, zum Beispiel dem in-

dianischen. Sie malt mit Acrylfarbe und Folienstift auf eine

Holzplatte und erhebt dabei keinen Anspruch, große Kunst

zu schaffen. Sie will vielmehr mit ihren Werken das Publi-

kum erfreuen.

In Margot Schneiders Arbeiten geht es um Kräfte,

die hinter der Erscheinungswelt verborgen liegen. Das Licht

spielt dabei eine ausschlaggebende Rolle. In einem

Zyklus behandelt sie den Gletscher „Aletsch”, der von

der UNESCO zum Weltnaturerbe erkoren wurde. Sie zeigt

diesen Gletscher in unterschiedlichen Farbtönen, was eine

jeweils besondere Wirkung auf den Betrachter hat.

Zu den erfahrenen Künstlern am Stand der Galerie

Böhner gehört der Schweizer Hansueli Urwyler, der sich

ganz auf das Wesentliche bei seinen Skulpturen konzen-

triert. In seinen Bronzeplastiken treffen unter-

schiedliche Strukturen aufeinander - ein zartes

Mädchengesicht und eine raue Oberfläche, die

wie die Rinde eines Baumes wirkt. Solche Gegen-

sätze greift Urwyler auf und führt sie zusammen.

Die Bilder von Ralf Binnewies dagegen sind

anderer Natur. Sie entstehen im Spannungsfeld

zwischen Raum und Fläche. Als Komposition sind

die Farbflächen, die er als Bild erzeugt, nur Bruch-

stücke eines Ganzen, das weit über den Bildrand

hinausreicht und sich nur in der Fantasie des

Betrachters zu einer Einheit zusammenfügt.

Außer den genannten waren am Stand der

Galerie Böhner in Innsbruck noch weitere Künst-

ler vertreten, nämlich Ettore Albert, Peter-F. Denz-

ler, Gerold Maier, Christiane Middendorf, Erwin

Pleines, beatriXsiegle-braun, Uli Streck, José Vaz-

quez und  Ulla Wobst.

links:

v.l.n.r.: Ulla Wobst,

Philipp Maria Günther,

Erwin Pleines (Skulptur)

rechts:

v.l.n.r.: Christiane

Middendorf, Ingrid Hold,

Ralf Binnewies,

Erwin Pleines (Skulptur)

v.l.n.r.: José Vazquez, Erwin Pleines (Skulptur), Gerold Maier
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v.l.n.r.: Rolf Fery, Dr. Claus-Peter Böhner, Gerold Maier (Galerienteam) Galerist Dr. Claus-Peter Böhner mit Messeleiterin Johanna Penz

Kontakt: Galerie Böhner  ·  Herrn Dr. Claus-Peter Böhner  ·  G7/7  ·  D-68159 Mannheim

Fon/Fax: 0049 (0) 621 156 65 70  ·  www.galerie-boehner.de


